
Besprechungen
ftormalen Fassung der „Bosheit“ die bedrängende Realität des „Böseseienden“ keines-
WCSS negiert ISt. Da un: Ort möchte INnan ohl auch Ausführungen des Buches präa-
zisıerter wünschen (was miıt der Schwierigkeit des Gegenstandes zusammenhängen
wird Jedenftalls ber zeıgt das gedankenreiche und CISCNECIM Durchdenken auch
alter Lehre anregende Werk den Fortschritt der tiefenpsychologisch-therapeutischen
Arbeıt, das immanente Drangen empirischer Wiıssenschaft ihren rTrenzen Fra-
SCH nach der Metaphysık der Person des Menschen, un weckt wieder einma|l den
Wunsch, dafß Psychologıie, Therapie, philosophische Anthropologie, Ethik und T heo-
logie bei aller Wahrung der CISCHNCH Formalobjekte, Methoden un iıchtweisen ın
aufgeschlossenem „Gespräch“ ZUur Je weıteren Ganzheitserfassung des Menschseins
finden. A.Willwoll$.J.‚
Müntzıng, A., Vererbungslehre, Methoden UN Resultate. Übersetzt VON

Wettstein. QU (303 5 Stuttgart 1958; Fischer.
Der Übersetzer dieses schwedischen Lehrbuches rechtfertigt die Übersetzung tol-

gendermafßen: )35 Jahre sind VErSAaANSCH, se1it das bedeutende Lehrbuch der Ver-
erbung VO  - Erwın Baur erschıienen ISt: Eınen vollständigen Ersatz für dieses Bu:
o1ibt 1m deutschen Sprachgebiet bis ZU heutigen Tage nıcht. Als Frıtz VO:  3 Wett-
steın 1mM Jahre 1945 starb, blieben viele seiner Pläne und Arbeıten unvollendet,

diesen auch eine Darstellung der Genetik. Ich bın darum einer Auftor-
derung nachgekommen, das vorliegende Bu 1Ns Deutsche übertragen“ (Zum
Geleıt).

Der ert. stellt 1n der Einieitung fest, da{fß einer der wichtigsten Aut-
gaben gehört, die Ursachen der Mannigtaltigkeıit des Lebendigen klarzustellen.
Fıne weıtere bedeutende Aufgabe der Vererbungsforschung 1St die Analyse der
Ursachen für die Ahnlichkeit 7zwıschen Eltern un: Nachkommen. In einer kurzen
historischen Übersicht werden die‘ wichtigsten Etappen der Erforschung dieser Fra-
SCH dargestellt. Die Kap JA behandeln die allgemeinen Grundlagen: Erbsubstanz,
Beifruchtung un Mechanıiısmus der Kernteilung, Reduktionsteilung un! Keimzel-
Jenbildung, die Lage der Erbanlagen 1n den Chromosomen USW. Für eın Lehrbuch
ware vielleicht gerade 1n diesen einleitenden Kap VO Nutzen SCWECSCI, die
Anwendung einıger Grundbegriffe noch näher illustrieren. So hätte
die verschiedene Verteilung VO Haplo- un! Diplophase bei verschiedenen Organıs-
INC  a (etwa Moosen und Farnen) durch eınes der bekannten Schemen verdeutlicht
werden können. Damıt c<oll nıcht geleugnet werden, dafß der ert csehr Zzut NO

steht, schrittweise 1n die kompliziertere Problematik einzuführen. Anschließend
bespricht Mendels Entdeckung der festen Erbanlagen un die Entwicklung des
Mendelismus, das Verhältnis VO  3 Vererbung un Umwelt (Phänotypus und (seno-
typus), Chromosomenmechanısmus und Mendelspaltung und die Vererbung quantı-
tatıver Eigenschaften.

Dıie nächsten Kap des Buches VO  w sınd den Fragen der Geschlechtsbestimmung
un der geschlechtsgebundenen Vererbung gew1idmet. FEıne der wichtigsten Erkennt-
n1ısse der Vererbungsforschung WAar die Einsicht 1n die strukturellen Veränderungen
der Chromosomen un 1ın den Mutatıonsvorgang. Zur Zeıt herrschen 1n der Muta-
tionsforschung die Arbeıten ber die experimentelle Erzeugung VO Mutatıiıonen VOT.

Besonders bedeutungsvoll wurde die Anwendung der experimentel] erzeugten
Mutatıionen 1ın der Cytogenetik. Über alle diese Probleme berichtet der erft MI1t
außerordentlichem pädagogıschem Geschick Die nächsten Kap. sınd den Fragen der
Inzuchtsdegeneration un dem Kreuzungsefflekt, den Artbastarden, der Polyploidie
un anderen Chromosomenzahländerungen gewidmet. Im folgenden werden die
Forschungsergebnisse ber eine Vererbung, die VO Zellbestandteilen außerhalb des
Kernes bestimmt wird (Plastidenvererbung, plasmatische Vererbun kurz dar-
gestellt. In dem Kap „Artbildung un Evolution“ mıiıf6t der ert esonders der
Polyploidie un Apomixıs Bedeutung für die Entwicklung der Arten Interessant
ist, W as Ende dieses Kap vorschlägt: 1)AS Wort ‚Entwicklung‘ 1 Sınne VO

Evolution 1St vielleicht 11U) her miıt ‚Veränderung‘ vertauschen. Man kann sıch
W ar schwer VO  - dem alten Glauben losmachen, da{ß die ersten Lebewesen autf der
rde einen cehr eintachen primıtıven Bau gehabt haben un daß diese Wesen annn
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zum Ausgangspunkt für Organısmen mit einem komfilizie_:rten Autfbau wurden.
Es erscheint ber kaum 5 als ob die Rıchtung gesteigerter Kompliziertheit
verläuft. In der fortschreitenden ‚Entwicklung‘ werden sicher W1e 1n den vergangClCNCIl
langen Perioden viele 1L1CUC Arten, Famıilien un größere systematische Gruppen
uns heute noch unbekannt aut der Arena hervortreten. Dıiese werden 7zweiftellos
Zut die zukünftigen Umweltverhältnisse angepafit se1N, ber 6S 1st kaum glaub-
haft, da{ß S1e autf einem ‚höheren‘ Nıveau als die jetzt ebenden Arten stehen
kommen“ (240 {.) Die Kap ber Pflanzenzüchtung, Haustierzüchtung un den
Menschen gegenüber den Vererbungsgesetzen beschließen das Lehrbuch; eın sehr
wertvolles Verzeichnis der verwendeten Fachausdrücke un ıhrer Bedeutung 1St
angeschlossen. Das Lehrbuch wird sich auch 1mMm deutschen Sprachgebiet einen bleiben-

Haasden Platz erobern.

von W.; Akkadıisches Handwörterbuch. Unter Benutzung des lexikalıschen
Nachlasses VonNn Bruno Meißner (1868—1947) bearbeıtet. Lieferung 40 (XVI u.,

50 S Wiesbaden 195 Harrassowitz. Subskr.
Da die Zahl der für das bedeutsamen akkadischen Texte 88| den etzten Jahr-

zehnten ständig zunahm, wurde der Mangel einem akkadischen Wörterbuch
für den Exegeten immer mehr spürbar. Man WAar autf die Wörterbücher der Jahr-
hundertwende, das 1n seinem Wert begrenzte Glossar VO  3 Bezold, verschiedene
Spezialwörterbücher un 1im übrigen auf prıvate Sammlungen angewıesen. Das
überstieg meı1st dıe Möglichkeıiten eines Niıchtspezialisten. eıit 1956 erscheint NU:  3

das ausgezeichnete Assyrıan Dıictionary des Oriental Institute der Universıiıtät VO:  —

Chicago VWegen des geplanten Umfangs (25 Bände) wird ber noch lange
Zeıt bıs seiner Vollendung vergehen. Deshalb 1st 6S cehr begrüßen, daß nun

paralle! Z eın „Akkadısches Handwörterbuch“ herausbringt. Es oll
einen Band eLW2 Lieferungen umfassen, bei halbjährlichem Erscheinen. Das
CAD hatte mit begonnen un geht 1U  — rückwärts auf ZU;, das AHw beginnt
miıt Die Lieferung enthält: OFrWOrt (I/IT), Einführung (IL1L— V), Zeıchen-
erklärung (VAEX% Determininativtafel Abkürzungsverzeichnis (VILL— X V]),
Verzeichnis der Verbalwurzeln Alet mi1t erweıs auf die entsprechenden Stich-
worter des Wörterbuchs 1), Buchstabe VO  } bis asıum Meteoreısen, Eısen) (2—
80) Als Erganzung der reıin echnisch gyehaltenen Einfü LUNS 1St VELS eichen:
von Soden, Das akkadische Handwörterbuch. Probleme un Schwierigkeiten.
Orientalia 28 26-——33

Als Arbeitsgrun lage verfügt neben den eigenen Vorarbeiten un: Sammlungen
sSOWw1e den Beiträgen seiner Mitarbeiter VOT allem ber den lexikalıschen Nachlafß
VO  (n Meißner. Am wichtigsten 1St eın Manuskrıipt für die Buchstaben bıs Mıtte
E dem Meıiıfsner bis seinem ode arbeitete, un 1ın dem über 1000 Se1-
tien umftafßt. Da bereıts eın akkadisches Syllabar (AnOr 27) un die heute ma{ßs-
ebende akkadische Grammatiık (GAG, AnOr 33) vertaflßt hat, werden WIr
Fertigstellung des AHw ber ein 1n Methode, Terminologıie, Schreibung un Ver-
weısen 308 zusammenpassendes assyrologisches Werkzeug verfügen.

Das AHw 1St nach dem lateinischen phabet geordnet, wobeıl die altbabylonischen
Formen der Worte maßgebend 3R Als Handwörterbuch kann nl  cht Voll-
ständıgkeıt anstreben (vor allem werden die Personen-, CGOötter- nd ScCOSTAa hischen
Namen .nicht berücksichtigt) ber CS 1St komprimıiert yeschrieben und ent Aalt da-
her erstaunlich vıel Material. Die Struktur der Artıikel 1St vorbildlich. Der einzelne
Artikel bietet: Stichwort, Hinweıis auf die Herkunft des Wortes, Hauptbedeutung,
Literaturhinweise, Angaben ber die Bezeugung des Worts 1ın den einzelnen Sprach-

erioden und Dialekten, Material der babylonischen lexikalischen Listen, Hauptteil
e Artikels mit aufgegliederter Bedeutungsangabe un: Belegen, Verweise auf ab-

geleitete Worte. Das CAD gibt Hınweise autf die Herkunft eınes Wortes NUur,
es sıch ein Fremd- der Lehnwort andelt der WwWenn ZUXE Bestimmung der
Wortbedeutung eın etymologisches Argument geführt werden MU W as VO:

Standpunkt des reinen Assyrologen Aaus genugt Vom Standpunkt des Hebraisten A4Us$s

Ist es dagegen angenehm, da{ß das AHw regelmäßig die Ergebnisse der etymologı-
schen Forschung verzeichnet, wenn auch erklärt, 1n diesem Punkt keine eigenen
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